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Da , wo er ſich aufhaͤlt, bauet er auch ſein Reſt , naͤmlich auf Tannenund Fichten .
8 Das Weibchen legt 3 bis 4 Eher , welche rothgelblich und mit ſchwarzen Flecken beſeht ſind . 5

In den erſten 5 bis 6 Wochen ſehen die Jungen weißgrau aus . K

Ihn zu fangen bedient man ſich einer weißen Taube . Sie wird zwiſchen 4 Netze ges 0

ſtellt , welche in einem 9 oder 10 Fuß langen und eben ſo breiten und hohen Raume um
ſte her gezogen ſind . Er ſtoͤßt auf ſie , wenn er ſte erblickt, und frißt ſte mit Appetit , ohne 5

ſich darum zu bekuͤmmern , ob er wieder aus dem Geſaͤngniß kommen kann .
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ſtDer Falke .

( Fualeo gente ' lis . )

f

Die Jaͤger nennen in ihrer Sprache , in welcher man freylich keine Beſlimmtheit ſuchen 9

darf , diejenigen Raubvoͤgel Falken , welehe man zum Baizen bräucht . Der hier ſo un⸗
4

beſtimmt genannte Falke wird vorzuͤglich zur Jagd abgerichtet , und heißt , wenn er abge⸗
richtet iſt , Edelfalke , edler Falke . An Groͤße kommt er einer Haushenne , bisweilen
auch dem Hahne gleich . Die Wachshaut und die Fuͤße ſind gelb ; der Kopf und Ober⸗

tbeil ſeines Halſes ſind roſtbraun mit ſchwarzen Strichen , der Ruͤcken, die Deckfedern der

Fluͤgel und Schultern graubraun mit Roſtfarbe eingefaßt ; der Unterleib vom Kinn bis
2

zum Schwanze iſt weiß im Grunde , Hals und Bruſt aber mit dunkelbraunen herzfoͤr⸗ L
migen Flecken bezeichnet . Die Fluͤgel reichen bis an die Spitzen des Schwanzes , dieſer 8
iſt mit 4 bis 5 breiten ſchwaͤrzlich aſchgrauen Baͤndern geſtreift . Es giebt auch ganz weiße T.
Falken , ſte ſind aber hoͤchſt ſelten , und kommen aus dem fernſten Norden . —

D

Das Gewicht des Vogels iſt ſehr unbeträchtlich . Dies ruͤhrt don dem Umſtande her , fe
daß ſein Koͤrper nicht ſehr fleiſchicht , aber deſto nervichter iſt . Er hat ein ſehr ſcharfes Ge⸗ m
ſicht , iſt wild uno unbaͤndig, ſchwer zu zähmen und zu fangen . Wegen der Leichtigkeit ſ
ſeines Köͤrpers und der außrordentlichen Groͤße ſeiner Fluͤgel — ſie ſind ausgebreitet von
einer Spitze zur andern 4 Fuß breit — kann er ſchnell und hoch fliegen , und ſtundenlang , 8
ohne zu ermuͤden , in der Luft umher ſchweben . Aus einer Hoöͤhe, wo man ihn kaum noch 2
als einen Punkt ſehen kann , erblickt er mit ſeinen Augen , die zum Spruͤchwort geworden
find , den Raub , und ſchießt mit großer Schnelligkrit auf ihn herab in gerader ſenkrechter 5
Linie . Das Geſchrey , welches er bisweilen zu gewiſſen Zeiten hoͤren laͤßt, gleicht dem
Mauen einer Kate , und iſt widrig .
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Sein Vaterland iſt Europa , Aſien und Amerika . Er bewohnt die ſteilſten Felfenklip⸗

pen und Gebirge . Il Europa geht er bis Lappmark hinauf . In Pohlen , in der Schweitz ,

in Italien , Deutſchland und Spanien ſtadet man ihn nicht ſelten . Er legt ſein Reſt an

ſolchen Orten an , wo es gegen die heftigen Rordwinde gedeckt iſt ,die er ſelbſt ůͤberhaupt nicht
gut ertragen kann , ob er gleich ſonſt einen hohen Grad von Kaͤlte nict ſcheuet Im März

legt das Weibchen 3 bis 4 Eyer , und im Mai ſind die Jungen ſchonfluͤgge. Dadieſer Falke
zur Jagd abgerichtet und ſehr geſucht wird , ſo fehlt es in den Gebirgen, wo er ſich aufhaͤlt,
nicht an Wagehälſen , die es unternehmen , um ſeinetwillen die unzugaͤnglichen, ſteilen Fel⸗

ſen zu erklettern , und ſein Reſt aufzuſuchen .
Haſen , Kaninchen , Rebhuͤhner, Faſanen , Haſel ⸗und Birkhuͤhner und andere Voͤgel ſiad

ſeine gewöͤhuliche Nahrung . Er iſt auch muthig genug , andere Rauboogel anzufallen , und

ihnen ihre Beute zu nehnien . Aas geht er nicht an .

Alte Falken werden nie zahm ; aber junge laſſen ſich baͤndigen, ob ſie gleich immer noch

eine gewiſſe Wildheit blicken laſſen . Beym Abrichten derſelben ſorgt man zuerſt dafuͤr, daß

das Thier ſeine natürliche Fteyheitsliebe vergißt . Dies wird auf folgende Art bewirkt : Man

ſetzt den Vogel in einen an der Decke eines Zimmers aufgehaͤngten Reifen . In dieſer Stellung

läßt man ihn 3 Tage und 3 Naͤchte lang nicht zum Schlafen kommen . Sieht man , daß er

die Augen ſchließt , und zu ſchlafen anfäͤngt, ſo bewegt man den freyhaͤngenden Reifen , daß
er hin und her ſch ' wankt. Will der Vog⸗l nicht herunterfallen , ſo muß er wachen und ſich

feſt halteu . Durch dieſe erzwungene Schlafloſigkrit wird der Vogel wie verruͤckt . Er ver⸗

gißt ſeinen vorigen Zuſtand , und behaͤlt nur den Trieb noch , ſich in die Luft zu ſchwingen ,

und von da herunter auf den Raub zu ſtoßen . Das weitere Abrichten beſteht darin , daß

man ihn hungern laͤßt, und dann mit ihm aufs Feld geht , und ihn auf ſolche Thiere abſehickt,
die er hernachmals baizen ſoll Anfangs ſetzt man ihn ganz nahe an ſolche Thiere , dann

nach und nach immer weiter , undhaͤlt ihn , damit ernicht forifliegen kann , an einer Schnur feſt.
Wenn er zur Baize gebraucht werden ſoll , ſo geht der Jaͤger mit ihm aufs Feld , wo es

Wildpret gibt . Er traͤgt ihn auf der Haad , und deckt ihm uͤber die Augen eine lederne Kappe ,

welche abgenommen wird , wenn ſich ein Thier zeigt . Der Falke ſteigt dann ſogleich in die

Luft , ſchirßt auf die Beu ' e herab , und koͤdtet ſie, worauf er ſich wieder ruhig auf die Hand
des Jaͤgers ſetzt. Bisweilen verfliegen ſich doch ſolche Falken ; ſie haben aber zur Vorſorge
kleine Schellen an den Fuͤßen woran man erkennt , daß es ein Baizfalke iſt, der wieder an

die Falknerey abgeliefert werden muß
Nach Rorwegen un ? Island werden von Dänemark aus jaͤhrlich Leute geſchickt, welche

fuͤr den Koͤuig junge Falken holen muͤſſen. Ein nicht abgerichteter wird mit 5 bis 7 , auch

mit 0 Thalern , ein weißer aber mit 15 Thalern bezahlt . Ein abgerichteter Falke koſtet nicht

felten 100 Thaler .
Uebrigens benutzt man von dieſem Vogel noch die weichen Federn am Halſe , unter den

Fluͤgeln und an der Bruſt . Sie ſtad ſo weich wie Eiderdunen , und werden das Pfund mit

2 Thalern bezahlt .

) Merkwürdig iſt es , daß dieſer Vogel nach dem Mauſern wieder Luſt zur Freyheit bekommen

85
daß man jene Operalion von neuem vornehmen

Efk.
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